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Amtlicher Weil
Seine Königliche Hoheit der Großherzog

haben unter 'm 4 . März d . I . gnädigst geruht , den Ka -

meralpraktikanten Edmund Harrer von Karlsruhe , z . Zt .

kasseführender Buchhalter bei dem Hauptsteueramt Frei¬
burg , zum Hauptamts - Kontroleur bei dem Hauptsteuer¬
amt Baden zu ernennen .

Seitens der Königlichen 3 . Ingenieur - Inspektion ist der
Secondelieutenant Wagner vom Hessischen Pionier -Ba¬
taillon Nr . 11 zum 1 . April er . in das Badische Pionier -

Bataillon Nr . 14 versetzt worden .

Aicht-Amtücher Merl .
Deutschland .

Karlsruhe , 10 . März . Heute früh empfing Seine

Königliche Hoheit der Großherzog den Generaladjutanten ,
General der Infanterie Freiherrn von Neubronn und den

Oberstallmeister von Holzing und nahm dann die Vor¬

träge des Vorstandes Höchstseines Geheimen Kabinets ,
des Geheimeraths Ellstätter und des Staatsministers Tur¬
ban entgegen .

Nachmittags haben Seine Königliche Hoheit den Prä¬
sidenten Regenauer und den Major von Treskow empfangen .

Morgen Vormittag trifft Seine Königliche Hoheit der

Erbgroßherzog auf kurzen Besuch dahier ein und Abends
erwartet die Großherzogliche Familie den Besuch Seiner

Königlichen Hoheit des Kronprinzen von Schweden und

Norwegen .
Berlin , 9 . März . In den Bundesraths - Ausschüs -

sen hat man gestern die Berathung des Entwurfs über
die Bestrafung der Trunksucht noch vertagt , um andere

laufende Gegenstände zu erledigen . Eine Betheiligung der

stimmführenden Minister an den Berathungen über den

Zollanschluß Altona ' s und der Unterelbe hat man nur

deßhalb aufgegeben , weil es sich bei der Angelegenheit
doch nur um Maßnahmen der Verwaltung handelt , wo¬
mit der Reichstag nicht zu befassen ist . — Aus der dem

Reichstage vorgelegten Uebersicht der Entschließungen des

Bundesraths auf die Beschlüsse des Reichstags geht nach
der „ Köln . Ztg .

" u . A . Folgendes hervor : Der Erlaß von

Ausführungsvorschriften zur internationalen Reblaus -
Konvention vom 17 . Septbr . 1878 hat noch ausgesetzt
werden müssen , weil zwischen den bei dieser Uebereinkunft
betheiligten Regierungen inzwischen Verhandlungen über
die Abänderung einiger Bestimmungen derselben einge¬
leitet worden sind , deren Abschluß zunächst abzuwarten
-sein wird . Auf eine Eingabe gegen das Verbot von

Sammlungen für Angehörige von Personen , welche auf
Grund des Socialistengesetzes aus Berlin ausgewiesen
wurden , haben Ermittlungen stattgefunden , wodurch sestge -

stellt ist , daß nicht nur seitens der Gerichte , sondern auch
seitens des Berliner Polizeipräsidiums in Uebereinstim -

mung mit den gerichtlichen Entscheidungen daran festge¬
halten wird , daß die Sammlung von Beiträgen , welche
nur zur Unterstützung solcher Personen bestimmt sind , de¬
nen durch Ausweisung der Ernährer entzogen worden ist ,

Ein Ausstellungsraum für Werke der
bildenden Kunst .

Karlsruhe , 9 . März . Um bei der in diesem Jahre statt¬

findenden Kunst - und Kunstgewerbe - Ausstellung für die

Werke der bildenden Kunst einen auch hinsichtlich der Beleuch¬

tung möglichst vortheilhaften Raum zu gewinnen , hat sich das

Hauptkomits mit der Frage wegen Erstellung eines hiefür ge¬

eigneten Anbaues an die Festhallt vertraut gemacht und die Vor¬

bereitung von Plänen und Voranschlägen zu diesem Zweck veranlaßt .

Da auch im hiesigen Kunstverein die Gewinnung eines größe¬

ren und günstiger , durch Oberlicht , beleuchteten Lokals für seine

permanente Ausstellung als lebhaft erörterte Frage stets wieder

in den Vordergrund tritt , so wurde der Gedanke angeregt , diesen

Anbau derart zu gestalten , daß er nach Schluß der Ausstellung

vom Kunstverein übernommen und an geeigneter Stelle , noch

solider ausgebaut , wieder aufgerichtet werden könne . Denn so

sehr auch die mehrfach besprochene Idee ein Künstlerhaus zu

erbauen , allseitig begrüßt wurde , so wird dieselbe doch mit Rück¬

ficht auf die erforderlichen finanziellen Opfer für die nächste
Zeit » och nicht zur Ausführung gelangen können .

Der Kunstverein hat in seiner letzten Sitzung auf Anregung
des Hauptkomite 's der Ausstellung bereits den Beschluß gefaßt ,
der angeregten Frage näher zu treten .

Daß das genannte Projekt auch in weitern Kreisen nicht ohne
Allklang ausgenommen wird , dafür spricht die erfreuliche That -

sache , daß bereits von Frau Moser , geb . Freiin von Sulzer -

Warth , einer für alle idealen Strebungen warm begeisterten
Dame , dem Kunstverein 5000 M . für den Fall der Ausführung
eines derartigen Provisorischen aber doch haltbaren Baues , wie

er seitens des Ausstellungskomitö 's geplant wird , zur Verfü¬

gung gestellt wurden .
Andere Spenden werden wohl nicht auSbleibe » , und eS dürfte

von einem Verbote nicht betroffen werden . Im Weitern
wird mitgetheilt , daß Abänderungen der Gewerbeordnung
auch in Bezug auf den Hausirhandel , die Wanderlager
und Auktionen derselben , Gegenstand eines Gesetzentwurfes
werden sollten , doch sei zur Zeit noch nicht abzusehen , ob
derselbe dem Reichstage noch in dieser Session vorgelegt
werde . — Bezüglich des Auslieferungsvertrages zwischen
dem Deutschen Reich und dem orientalischen Freistaat
Uruguay wird mitgetheilt , daß der Vertrag dem Gesetz¬
gebenden Körper von Uraguay im Jahre 1880 vorgelegt
worden , aber nicht zur Berathung gelangt ist . Die Ge¬
nehmigung sei deßhalb noch ausgesetzt , es stehe aber zu
erwarten , daß die Vorlegung des Vertrages von Neuem
erfolgen werde . — Die Vorarbeiten wegen reichsgesetzlicher
Regelung des Versicherungswesens sind eingeleitet , indessen
noch nicht so weit vorgeschritten , daß für den Abschluß
derselben ein bestimmter Zeitpunkt mit Sicherheit in Aus¬
sicht genommen werden könnte .

Wie dem Berner „Bund " von hier geschrieben wird ,
ist von Seiten der kaiserl . Regierung für die bevorstehende
Münzkonferenz in Paris , welche am 18 . April
ihren Anfang nehmen wird , eine Gleichberechtigung der
englischen , französischen und deutschen Sprache bei
der Verhandlung und Führung der Protokolle gefordert
worden . Der Korrespondent bemerkt dazu :

Dieser Forderung ist keine besondere Bedeutung beizulegen ,
sie entspricht vielmehr der Praxis , welche sich in der neueren Zeit im
schriftlichen Verkehr Deutschlands mit dem Auslände herange¬
bildet hat . Die Regierungen Englands und der Vereinigten
Staaten bedienen sich in der Regel bei ihren schriftlichen Mit¬
theilungen des Englischen , und so hat sich unsere Regierung
schon seit langer Zeit veranlaßt gesehen , ihre Mittheilungen an
diese Regierungen in deutscher Sprache abzufafsen . An die fran¬
zösische Regierung , welche das Französische als Schriftsprache
gebraucht , werden zwar Mittheilungen in dieser Sprache gerichtet ,
doch hat sich das Auswärtige Amt Vorbehalten , in nöthigen
Fällen das Deutsche anzuwenden . Mit der Schweiz wird na¬
türlich in deutscher Sprache korrespondirt . So ist also das Fran¬
zösische schon lange nicht mehr die Diplomatensprache .

Die „ Els . - L . Z .
" fügt die Erinnerung hinzu , daß Fürst

Bismarck gleich nachdem er im Jahr 1862 die Leitung
des damals preußischen Ministeriums des Auswärtigen in
Berlin übernommen , die Anordnung traf , daß allen Re¬
gierungen , welche in ihrer Landessprache nach Berlin
schreiben , deutsch geantwortet wird ; daß dagegen die¬

jenigen Regierungen , welche sich im internationalen Schrift¬
verkehr noch des Französischen bedienen , auch eine fran¬
zösische Antwort erhalten . Was den Schriftverkehr zwischen
Deutschland und Frankreich anbelangt , so schreibt das
Berliner Auswärtige Amt in Angelegenheiten allgemein
internationaler Natur nach Paris französisch , in Ange¬
legenheiten , die nur Deutschland und Frankreich angehen ,
deutsch .

Die „ Südd . Presse " schreibt :
Die Bedeutung des gegenwärtig in Berlin geführten Kampfes

liegt vor Allem darin , daß der Reichskanzler sich dem andringen¬
den Radikalismus im Hinblick auf die Zukunft , auf einen unaus¬
bleiblichen Umschwung im deutschen Parteiwesen widersetzt . Hätte
er diese Zuversicht nicht , der Kampf des demnächst 66jährigen
Mannes wäre ja ein aussichtsloser , und selbst die Pflicht der
Treue gegen das Reichsoberhaupt als seinen Landesherrn würde
einem so klugen Mann wie dem Reichskanzler die Stellung vor
einem Danaidenfaß doch wahrscheinlich unleidlich machen . Aber

sich wohl auch späterhin ein Platz finden , auf dem der Bau für
die nächsten Jahrzehnte sich erheben könnte , um den reichen
künstlerischen Schöpfungen der Gegenwart eine erweiterte Heim¬
stätte zu bieten und die Großh . Kunsthalle , welche bisher in so
dankenswerther Weise ihre Räume öffnete , völlig ihren musealen
Zwecken wiederzugeben .

Wie es im Leben geht .
Von Fr . Fachini .

(Schluß .)
„ Da wäre es doch am gescheitesten gewesen , erwiderte einer

der anwesenden Freunde , „ wenn sich Werner hätte versichern
lassen . Der Mann war in den besten Jahren , wenn ich nicht
irre , erst 38 Jahre alt . Bei Einzahlung einer Prämie von jähr¬
lich 180 fl . hätte seine Frau nach seinem Tode beiläufig 6000 fl .
ausbezahlt bekommen , was jedenfalls hingereicht hätte , um beiden
Kindern die Zukunft zu sichern . Es ist recht schön , das Sparen ,
aber man muß lange leben , um ein größeres Kapital zusammen -

zubringen . Kommt doch der Tod wie ein Blitzstrahl aus heiterem
Himmel ; Niemand weiß , ob er nicht heute oder morgen schon
stirbt .

"

Auf Herrn Stahl machten die mit Ueberzeugung gesprochenen
Worte seines Freundes einen mächtigen Eindruck , Frau Stahl
jedoch unterdrückte ein Lachen und sagte : „ Sie , Herr Meier ,
wie mir scheint , sind Sie der verkappte Agent einer Lebensver¬
sicherungs - Gesellschaft und wollen an meinem Manne eine Pro¬
vision verdienen .

"

„ O nein , meine Gnädige , ich bin kein Agent , und wenn ich
über die Vortheile der Lebensversicherung spreche, so geschieht es
aus Erfahrung . Ich kenne Familien , deren Ernährer sehr früh
gestorben sind und die dennoch in geordneten Verhältnissen leben ,
was ihnen nur durch den Umstand möglich wurde , daß der

der Kanzler kämpft unbeirrt durch einzelne Mißgriffe und Miß¬
erfolge weiter fort , weil er weiß , daß vielleicht » och bei seinen
Lebzeiten Entsatz kommt . Die seit 1870 ausgewachsene Jugend
wird zu seinen Ideen und zu seinem Bckenntniß einer vor allem
Andern nationalen Politik anders stehen als ihre Vorgänger , und

sie wird von Reichstags - Wahl zu Reichstags -Wahl größeren
Einfluß ausüben . „ Reaktionär " wird diese Jugend darum nicht
fein . Wenn aber gewisse Parteien und Organe auf sie schelten ,
so thun sie von ihrem Standpunkt aus daran gewiß ganz recht -

Für die parlamentarische und publizistische „ Macherschaft "
, für

Coterie - und Jntriguenwesen wird bei jener Generasion weniger
Raum sein , als bei der unter der Herrschaft einer Reaktionsperiode
groß gewordenen , welche diese Eigenschaften in dem deutschen
politischen Wesen der Gegenwart recht eigentlich großgezogen hat .

Berlin , 9 . Mürz . Nach der „Nordd . Allg . Ztg . " schwe¬
ben in Konstantinopel Verhandlungen zwischen Rußland
und der Türkei , um den levantischen Handel , der

seinen Weg nach Rußland über die Ostseehäfen nimmt ,
von diesem Wege abzulenken und den südrussischen Eisen¬
bahnen zuzuführen .

Berlin , 10 . März . (Tel .) Der Reichstag verwies die

Vorlage über die zweijährigen Etatsperioden und die vier¬
jährigen Legislaturperioden mit 127 gegen 111 Stimmen
an eine Kommission .

Offrnbach , 9 . März . Dem Leichenbegängnisse des Prin¬
zen Georg von Hessen wohnten der Großherzog von Hessen ,
die Prinzen Alexander und Heinrich von Hessen , sowie
die landgräflich hessische Familie und Prinz Georg von
Mecklenburg nebst vielen hohen Militärs bei . Die mei¬

sten Höfe waren durch Abgesandte vertreten .

rft Mülhausen , 8 . März . Ueber die nächsten Sommer

vorzunehmenden Reichstags - Wahlen wird hier schon leb¬

haft verhandelt — in der Presse nämlich — , das Volk
im Allgemeinen bekümmert sich leider um solche Angele¬
genheiten äußerst wenig . Was das Oberelsaß betrifft ,
so ist wahrscheinlich , daß die bisherigen Vertreter wieder
gewählt werden , denn bis jetzt haben sich noch keine Per¬
sönlichkeiten bemerklich gemacht , von denen man annehmen
könnte , daß sie gesonnen wären , einen ernsthaften Kampf
zu bestehen um die Ehre , Reichstags - Abgeordneter zu wer¬
den . Anläßlich der letzten Session des Landesausschusses
soll zwar von Seite der Anhänger der Protestpartei be¬
schlossen worden sein , an Stelle des Hrn . Jean Dollfus
den Fabrikanten Hrn . Lalance in Pfastadt als Abgeord¬
neten des Kreises Mülhausen zu wählen ; von einem Ent¬
schluß des Hrn . Dollfus , nicht mehr als Kandidat auf -
treten zu wollen , ist jedoch hier nichts bekannt und ohne
den freiwilligen Rücktritt des Hrn . Dollfus würde sich
Hr . Lalance schwerlich entschließen , eine Kandidatur an¬
zunehmen ; er hätte dabei auch wenig Aussicht auf Er¬
folg . Bei einem Verzicht des Hrn . Dollfus hätte eine
Kandidatur Lalance jedenfalls bedeutende Chancen . Hr .
Lalance ist der Nachfolger Häffeli ' s auf Schloß Pfastadt
und nicht nur Anhänger , sondern ein Führer der Protest¬
partei ; er betrieb seiner Zeit die Wahl Häffeli

' s in den
Reichstag mit großem Eifer und Erfolg , hat großen An¬
hang bei den Arbeitern , für die er im Sinne und Geist
seines Vorgängers besorgt ist . So reich wie letzterer ist
er nicht , hat dagegen aber weit mehr wissenschaftliche Bil¬
dung und ist ein guter Redner . Einer solchen Kandida¬
tur gegenüber hätte höchstens eine Kandidatur Mieg - Köchlin

Mann auf einige tausend Gulden versichert gewesen war ; um¬
gekehrt wieder sind mir Fälle bekannt , wo , gerade wie bei Herrn
Werner , der Tod des Mannes das Elend seiner Hinterbliebenen
bedeutete , da diese eben zu jener Zeit , wo sie ein kleines Kapital
am nöthigsten gebraucht hätten , aller Hilfsmittel bar gewesen
waren . Ueberlegen Sie die Sache genauer und auch Sie werden
meine Ansicht theilen müssen .

"

Die Stunde des Aufbruches war gekommen und Herr und

Frau Stahl , sowie Herr Meier und die übrigen Herren der

Gesellschaft begaben sich nach Hause . Auf dem Heimwege sagte
Stahl plötzlich : „ Nein , die Idee Meier 's ist nicht schlecht , wie

ist deine Meinung , Kathi ? "

„ Laß mich mit deiner Versicherung in Ruhe, " entgegnete die

junge Frau , „ wir wollen das noch aufschieben .
"

Monate waren vergangen und in der Familie Stahl war nie
wieder von einer Lebensversicherung die Rede gewesen : Meier
war zwar wiederholt als Gast des Hauses empfangen worden ,
stets aber hatte sich die Konversation um andere Fragen bewegt
und seine früher gesprochenen Worte schienen einflußlos ver¬

klungen zu sein . Herr Stahl war während dessen glücklicher
Familienvater geworden . Heute hatte mau sein Söhnlein getauft ,
und die bereits genesene Mutter verabschiedete soeben den letzte «

Gratulationsbesuch , froh , nun endlich mit ihrem lieben Manne
allein zu sein und demselben ihr volles Herz ausschütten zu
können . Wie viele Pläne für die Zukunft ihres Erstgeborenen

durchkreuzten ihr Gehirn , in welch ' rosigem Lichte malte sie sich
den Lebenslauf desselben ! War das Einkommen ihres Mannes
doch groß genug . um dem Kleinen jede gewünschte Erziehung
geben zu können !

„ Und du , lieber Wilhelm , hast auch du dir bereits Gedanke «
über das femere Wohl deines Kindes gemacht ? " fragte sie Stahl .

„ Gewiß , meine Liebe, " entgegnete derselbe , und ich glaube , daß



»

- Aussicht auf Erfolg. Hr . Mieg -Köchlin, Bürgermeister von
Mülhausen und Mitglied des Landesausschnsses, hat großen
Anhang zu Stadt und Land von Seite der friedliebenden
Bevölkerung. Bislang hat derselbe aber noch keine Lust
gezeigt, eine Kandidatur als Reichstags-Deputirter anzu¬
nehmen . Der Versuch mit einer Kandidatur des Hrn .
v . Leoprechting würde auch dieses Jahr wieder erfolg¬
los sein ; die Zeit ist noch nicht gekommen, wo Altdeutsche
Aussichten haben, hier gewählt zu werden, auch wenn sie
hier begütert und schon längere Zeit ansässig sind . — Im
Wahlkreis Altkirch-Thann ist Hr . Pfarrer Winterer von
Mülhausen immer noch populär und wird es jedem An¬
dern schwer halten, ihn zu verdrängen. Einem Geistlichen
gegenüber könnte in diesem Wahlkreis ein weltlicher —
wenn auch ultramontan gesinnter Kandidat nicht durch¬
dringen, denn die Dorfpfarrer beherrschen die Wähler mit
leichter Mühe . Man hat schon von einer Kandidatur des
Hrn. Baron v . Reinach in Hirtzbach gesprochen. Eine
solche möchte aussichtsvoll sein in dem Falle , daß die
Bürgermeister eben so viel Einfluß aus das Volk hätten,als die Pfarrer . Hr. v . Reinach ist ein tüchtiger Land-
wirth und Geschäftsmann, würde aber im Reichstag sei¬
nen Wahlkreis nicht in so hervorragender Weise vertreten,wie es Hr . Winterer thut . In Colmar wird dem Hrn .
Grad der Sitz im Reichstag wohl kaum streitig gemacht
werden — wenn er auch in jüngster Zeit bei der Wahl
in den Landesausschuß unterlegen ist. Bis jetzt sind dem¬
nach die Aussichten für autonomistische Wahlen im Ober¬
elsaß noch sehr gering.

ib Aus Lothringen , 9. März . Wenn man annehmen
wollte , innerhalb der klerikalen Partei habe sich in An¬
betracht der ihr seit Jahresfrist bewilligten Konzessionen
eine Schwenkung zu Gunsten der deutschen Regierung voll¬
zogen, so würde man sich einer Täuschung hingeben . Die
Vereinigung der Protestpartei mit der klerikalen darf viel¬
mehr in unserem Bezirke als vollendete Thatsache ange¬
sehen werden , wenigstens für die nächsten Reichstags-
Wahlen. Daß speziell im Wahlkreise Metz wieder ein
Protestler mit großer Majorität gewählt wird , ist für
Niemand zweifelhaft, der die hiesigen regierungsfeindlichen
Elemente nach Zahl und Organisation kennt. Auch in
den Wahlkreisen , in welchen bei den letzten Wahlen Abge¬
ordnete von mehr oder weniger gemäßigter Gesinnung aus.
der Urne hervorgingen , wird der protestlerisch - klerikale
Generalstab Männer von entschieden deutschfeindlicher
Richtung als Kandidaten aufstellen . So wird als sicher
angenommen, daß im Wahlkreise Diedenhosen- Bolchen
Herr ' Lorette durch den extremen Protestler I)r . Abel er¬
setzt wird . Bei den Wahlen im Jahr 1878 entfielen in
Lothringen auf die autonomistischen Abgeordneten 19,541,
auf ihre Gegner dagegen 45,925 Stimmen . Zieht man
nun in Betracht, daß Protestler und Klerikale diesmal ge¬
schlossen auftreten, während die Autonomisten immer noch
keine Anstalten treffen , aus der Zerfahrenheit herauszu¬
kommen, so kann man zum Schluffe kommen, daß die nächsten
lothringischen Reichstags - Wahlen wenig Erfreuliches zu
Tage fördern werden.

Stuttgart , 10. März. (Tel.) Die Abgeordnetenkam¬
mer nahm nach kurzer Debatte den Antrag der Finanz¬
kommission : die Regierung zu bitten , im Bundesrath auf
Einführung des Tabakmonopols hinzuwirken , mit 56
gegen 16 Stimmen an , darunter mehrere (Probst und
Genossen) , welche sich der Abstimmung enthielten und nach
der Geschäftsordnung als verneinend gelten . Der Mini¬
sterpräsident von Mittnacht stimmte als Abgeordneter
mit Ja .

Oesterreichische Monarchie .
SS Wien , 9 . März. Der Beginn der Berliner Ver¬

handlungen zwischen Oesterreich und Deutschland ist jetzt
definitiv für den 14. April vereinbart . Die Leitung der
Verhandlungen Namens Oesterreichs ist in die Hände des
Grafen Wolkenstein (des Gesandten in Dresden ) gelegt,
dem vom Auswärtigen Ministerium Hofsekretär Baron

Glanz, von der österreichischen Negierung Hosrath Bazant
und von der ungarischen Hofrath Matlekoviczur Seite stehen.

Ueber den Fortgang der Verhandlungen in Konstanti¬
nopel — angefangen sind sie wirklich — werden wir in
nächster Zeit , wenn nicht eine keineswegs ungewöhnliche
Indiskretion zu verzeichnen sein wird , nur Aeußerlichkeiten
zu melden haben, denn die Verhandelnden haben sich in
ein strenges Amtsgeheimniß gehüllt. Der ersten (Sonn¬
tags-) Sitzung ist gestern eine zweite gefolgt und werden,
je nach Bedürfniß , fortan entweder die Botschafter unter
einander oder mit den türkischen Delegirten zusammen¬
treten. Sogar , ob die Pforte bereits ihre neuen Konzes¬
sionen bekannt gegeben , verlautet noch nicht , viel weniger
ist über deren Inhalt schon etwas bekannt .

Wien , 9 . März. Das Herrenhaus stellte bei nament¬
licher Abstimmung mit 51 gegen 44 Stimmen den Art . 5
des Gesetzentwurfs über die Verlängerung der Termine
bei dem Reklamationsverfahren in Grundsteuer fachen
in der vom Finanzminister befürworteten Fassung des
Abgeordnetenhauses wieder her und wählte sodann die
Unterrichtskommission nach der von den Fraktionen des
Hauses vereinbarten Kompromißliste.

Belgien .
Brüssel , 9. März. Kammer . Bei Berathung des

Kriegsbudgets erklärte der Minister des Auswärtigen auf
eine Anfrage wegen angeblicher Maasbesestigungen , die
Regierung werde bei dem 1859 votirten Vertheidigungs-
system verbleiben und beabsichtige nicht , an der Maas
Befestigungen ausführen zu lassen .

Frankreich .
Paris , 8. März. Der „ Constitutione!" vom 6 . d . M.

schreibt über den Fürsten Bismarck :
Dieser Herr v . Bismarck erregt unfern Neid ; wir wünsch¬

ten , er wäre Franzose. Er hat übrigens auch mehr die Eigen¬
schaften unserer Raffe als die der seinigen , obgleich die letztere
einen Friedrich und einen Heinrich Heine hervorgebracht hat.
Er ist wunderbar , dieser Mann ! Wenn er nicht unser Feind
wäre , würde er uns Hinreißen und wir würden ihn bis zum
Wahnsinn lieben . Er hat so viele verschiedene Manieren , wie
Harlekin verschiedene Handwerke hatte , und Harlekin hatte zwei¬
undzwanzig Handwerke . Er ist absprechend , hochmüthig und
wiederum geschmeidig , ja sogar zum Einlenken geneigt, daß es
beinahe wie Reue aussieht : er ist insolent und einschmeichelnd,
zugeknöpft und gesprächig ; er spielt mit offenen Karten ; er sagt
Alles, was ihm durch den Kopf geht , und in welcher Sprache !
Sie ist malerisch , beißend , belustigend , geistreich , herb und trifft
immer den Nagel auf den Kopf . Dann kommt in einem gewissen
Augenblicke der „ weiße Kürassier" zum Vorschein ; er klirrt mit
den Sporen und läßt seinen großen Säbel raffeln. Er scheint
dann zu sagen : „ Wer von Ihnen . meine Herren , wünscht , daß
man ihm den Schädel spalte ? " Er ist der Mann aller Ver¬
wegenheiten und aller Excentrizitäten. Als er im Jahre 1862
als preußischer Botschafter nach Paris kam , hielt man ihn für
einen Narren . Er brachte alle die alten und jungen Perrücken
in Verwirrung , wie in den Jahren 1796 und 1797 der junge
Bonaparte die blödsinnige Routine des Hofrathes außer Fassung
gebracht hatte. Er warf seine Gegner zu Boden und seine
furchtbare Zunge machte sie noch obendrein für alle Zeit lächer¬
lich . Es gibt wenige hervorragende Politiker , auf die er nicht
irgend ein unvergeßliches Epigramm gemacht hat . Wie Bielen
hat er nicht ein ewiges Brandmal aufgedrückt!

Freilich hinkt in diesem Paneghrikus der Pferdefuß nach . „ Seit
nun zwanzig Jahren, " fährt der „ Constitutione! " fort , „ spielt
Herr v . Bismarck diese Rolle . Er hat Deutschland groß ge¬
macht . Er hat es nicht glücklich gemacht . Gegen diesen Fehler
wehrt er sich jetzt. Wenn er nicht die Unvorsichtigkeit begangen
hätte, Elsaß -Lothringen zu erobern, wäre Deutschland jetzt nicht ,
wo eS ist, und wir wären nicht , wo wir sind . Das hätte unseres
Erachtens für Herrn v . Bismarck eine Prächtige Gelegenheit sein
sollen, sich groß und wahrhaft original zu zeigen . Er ist aber
in den ausgetretenen Bahnen der alten Praxis geblieben . Er
vermochte sich nicht über die Eingebungen einer plumpen Raubsucht
emporzuschwingen . Gleichwohl hätte er aus der Geschichte ge¬
lernt haben können , was es kostet » sich ein Benetien oder Polen
auf den Hals zu laden. Diesem allgewaltigen und kühnen Genie
hätte es gebührt, die moderne Politik in neue, edelmüthigereund
fruchtbarere Bahnen zu lenken. Es sollte uns sehr wundern.

wenn er es nicht einst beklagte , in der Person feines Herrn nu
ein gewöhnlicher Eroberer gewesen zu sein und einen unerhörtenSieg nicht anders verwerthet zu haben, als daß er dem deutschen
Koloß den ewigen Haß gegen ein Land wie Frankreich gleich einer
Galeerenkugcl an den Fuß schmiedete.

"
Paris , 9 . März. In der Enfida - Angelegenheit ver¬

öffentlicht die Marseiller Gesellschaft eine Denkschrift mit
Belegstücken, wodurch nachgewiesen wird , daß der Verkaufder Güter Kheredin 's in vollständiger Regelmäßigkeit er¬
folgte . Tunesische Ränke hätten schließlich zur Intervention
Levy 's geführt, um England für die Sache zu interessirenund einen diplomatischen Konflikt herbeizuführen, sowiedie Erwerber vor den tunesischen Gerichtshof zu ziehenund sie zu berauben. Die Denkschrift enthält einen Brief
Moses Levy 's , Mitglieds der internationalen Finanz¬
kommission in Tunis, an seinen Bruder, worin er letz¬terem vorwirst , daß er sich mit dem tunesischen General
Benayst verständigte und dieser ihm 200,000Fr . zusicherte,wenn er sich versuchte, der Marseiller Gesellschaft Oppo¬
sition zu machen . Die Denkschrift weist nach , daß die
Enfida-Frage thatsüchlich zwischen der Regierung des Bey
von Tunis und französischen Erwerbern und nicht zwischen
französischen Erwerbern und englischen Staatsangehörigen
sich abspiele . Es sei eine einfache Kriegstaktik , wenn man
die gehässige Beraubung unter dem Schutze der englischen
Fahne auszuführen versuche. Die öffentliche Meinung
Frankreichs frage sich , was Frankreich thun werde, um
den seinen Landesangehörigen in Tunis zugefügten Be¬
nachteiligungen ein Ziel zu setzen.

Paris , 9 . März . Das „Petit Journal " berichtet über
die jüngste Unterredung zwischen Grevy und Gambetta,daß Grevy es als konstitutionelle Pflicht erachte , an den
Arrondissementswahlen festzuhalten . — Die „France " ent¬
hält einen Artikel Girardin's , worin Bardoux gerathenwird , seine Motion betreffend das Listenskrutinium zurück¬
zuziehen und jeden Antagonismus zwischen Grevy und
Gambetta zu verhindern.

Der Brandschaden des „Magasin au printemps " wird auf
9 Millionen geschätzt und von mehreren Versicherungsgesell¬
schaften getragen. 26 Menschen wurden leicht und mehrere schwer
verwundet, ein Theil der Facade ist eingestürzt . Die Feuerwehr
löscht noch auf den Trümmern .

Italien .
Rom, 9 . März . (Frkf. Ztg .) Gestern übergaben die

Vertreter Frankreichs und Amerika 's hier eine offizielle
Einladung zur Münzkonferenz . Die Einladung hebt aus¬
drücklich hervor , daß das Programm auf Basis des Bi¬
metallismus festzustellen sei . — Der langjährige Ge¬
sandte Amerika 's , Marsh , soll wegen hohen Alters ab¬
berufen werden.

Spanien .
Madrid , 10. März. (Tel.) Der Nuntius remonstrirte

gegen die jüngsten Maßregeln der Regierung auf dem
Gebiete des Unterrichtswesens. Die Regierung antwortete,
diese Maßregeln liefen dem Konkordat nicht zuwider und
entsprächen den Bestimmungen der Konstitution; die Re¬
gierung wünsche die freundlichen Beziehungen mit der
Kirche fortzuerhalten , sei aber entschlossen, die Präro¬
gativrechte des Staates zu wahren.

Großbritannien .
London , 9 . März. Das Unterhaus setzte die Berathungüber die Waffenbill fort , wobei sich ein lebhafter Zwi¬

schenfall ereignete , indem O 'Donnell wegen Mißachtungdes Vorsitzenden von der Sitzung suspendirt wurde . —
Der Ausnahmezustand ist nun auch in der Grafschaft
Westmeath proklamirt worden. — Wie der „Daily Tele¬
graph " erfährt , wird der englische Botschafter in Peters¬
burg , Lord Dufferin , demnächst Göschen in Konstantinopel
ersetzen.

London, 9. März. Das Unterhaus beendete um 5^1
Uhr die Spezialberathung der irischen Waffenbill. Die
drei unerledigtenAbstimmungen beanspruchten2 ^ Stunden .

London , 9. März. Nachrichten aus Elmina vom 18. Fe,
jeder Vernünftigdenkende meine Bemühungen billigen wird. Doch
höre ! Ich hatte vor mehreren Tagen bei'm Drechslermeister
Krumpholz eine Bestellung zu machen . Ich trete in die Wcrk -
stätte ein und bin ganz überrascht , von einem sehr ärmlich ge¬
kleideten Lehrling mit : „Guten Tag , Herr Stahl " begrüßt zu
werden . Ich erkundige mich nach dem Namen des Burschen,
und was glaubst du, wer er war ? — Adolf, der Sohn meines
verstorbenen Freundes Werner ."

Stahl hatte die letzten Worte langsam und mit Nachdruck ge¬
sprochen und beobachtete die Wirkung, welche dieselben bei seiner
Frau hervorbrachten. Sie nickte mit dem Kopfe und sprach leise»
wie zu sich selbst : „Arme Frau , wie bist du zu bemitleiden ."

„ Ganz recht , liebe Kathi, " erwiderte Stahl rasch, ganz dasselbe
habe auch ich mir gedacht . Wenn ich für meine Frau und mein
Kind sorge , war mein nächster Gedanke» so dürfen diese unter
keiner Bedingung einem derartigen Loose anheimfallen ; meine
Fra « soll nicht Nächte hindurch arbeiten müsse», wenn ich sterbe ,
sie soll nicht hungern , nicht von der Güte anderer Menschen ab¬
hängig sein , wie Frau Werner , mein Knabe soll etwas anderes
werden als Drechslerlehrjunge . Und meine ersparten Gulden
wandelten nicht , wie ich dir sagte, in die Sparkasse, sondern zum
Kassier der . . . . Gesellschaft . Dort ließ ich mich auf 12,000 fl.
versichern und schlafe seit jenem Tage doppelt so ruhig , da ich
euch gegen jede Eventualität sicher geschützt weiß . "

Diese Mittheilungen hatten auf Frau Stahl nicht die gewünschte
erfreuende Wirkung hervorgebracht , wenigstens runzelte sie die
Stirn und sagte kurz : „Nun , wie du glaubst, Wilhelm, mir wäre
daS Geld in der Sparkasse lieber gewesen, und ich begreife nicht,
wie ein in den besten Jahren stehender Mann so fortwährend
an'S Sterben denken kan» . Der bei Werner eingetreteue Fall
muß ja nicht gerade auch uns treffen.

"
Ueberfpringen wir abermals einen Zeitraum von mehreren

Jahren und werfen wir wieder unsere Blicke auf das Wohl und
Weh' der uaS durch diese Erzählung bekannt gewordenen Fa¬

milien .
Daß Adolf Werner sau . die Jnfanteristenuniform trägt und

seine Schwester Betti bei einem Kaufmanne als Stubenmädchen
dient , wissen wir bereits , nicht aber , daß Herr Stahl lebensge¬
fährlich darniederliegt und Frau Werner bei dem Kranken als
Wärterin ihren Platz hat !

„Unser Glück war zu groß, " jammerte schluchzend Frau Stahl ,
als daß es von langer Dauer hätte sein können . Wir lebten wie
im Himmel und jeder Tag fand unS zufriedener. Da kam dieser
fürchterliche TyPhuS über meinen Mann und wenn ich an die
möglichen schlimmen Folgen denke , wenn Ihr trauriges Loos
auch das meine werden sollte , so könnte ich wahnsinnig werden. "

„ Was möglich ist, ist noch nicht sicher, liebe Freundin, " tröstete
Frau Werner , „noch ist Ihr Herr Gemahl am Leben und der
Doktor hat Ihnen heute Morgen erst die beste» Hoffnungen ge¬
macht . Ich begreife Ihren Schmerz und theile denselben um so
mehr, als ich Ihren Kummer selbst empfunden habe und ihn da¬
her gehörig zu würdigen weiß . Uebrigens wird Ihr Loos nie
dem meinen gleichen. Sie haben bemittelte Verwandte , welche sie
nicht in'S Elend sinken lassen werden. "

„Sie mißverstehen mich, " liebe Werner , „ Gott sei Dank , auf
die schmalen Bissen meiner Verwandten , die in ihrer Herzlosig¬
keit nicht einmal in diesen traurigen Tagen meiner gedenken ,
brauche ich nicht zu reflektiren . Mein guter Mann muß schon
vor fünf Jahren eine Ahnung von dieser Krankheit gehabt haben,
denn trotzdem er wußte, daß ich unsere Ersparnisse am liebsten in
sicheren Papieren oder in der Sparkasse angelegt gesehen hätte,
ließ er sich doch auf 12,000 fl. versichern . Damals konnte ich
sein Thun nicht begreifen und hätte ihn am liebsten gescholten ,
wenn eS mir nicht um den Hausfrieden zu thun gewesen wäre.
Heute denke ich wie er und danke meinem Schöpfer für den
Fingerzeig , den er meinem kranken Manne durch Ihren Sohn
gegeben . Doch davon ein andermal . Fügen wir unS dem Willen
Gottes , denn was er thut , ist wohlgethan.

"

Stahl 's Krankheit verlief glücklicher, als der Arzt es vermuthet
hatte. Nach wenigen Wochen konnte er das Bett verlassen , um
auf dem Lande seine frühere Rüstigkeit wieder zu gewinnen.
„Das, " sagte er oft , „war die kräftigste Arznei für mich, daß ich
auf mein Leben versichert war , daß ich um meiner Frau und
meines Kindes Zukunft unbesorgt sein konnte . Hätte ich dieses
beruhigende Gefühl nicht gehabt, wer weiß, ob ich trotz der beste«
Pflege und der ausgezeichneten Behandlung durch unfern gute«
Doktor doch aus Sorge und Gram dem Typhus nicht erlege«
wäre. "

Und der eben anwesende Arzt war derselben Meinung : „Er
hat recht , ganz recht, die ruhige Ergebung in sein Schicksal , fein
geistiger Friede und das so unendlich beruhigende Gefühl , Frau
und Kind gesichert zu wisse», haben zu seiner Genesung sehr viel,
wohl das Meiste beigetragen.

"

Kleine Zeitung .
— Wie « , 9. März. Frl. Bianchi ist nach ihrem ruhm¬

reichen Gastspiel in Petersburg zum ersten Mal wieder als „Regi -
mcntstochter" hier aufgetreten, in einer bereits unmöglich geworde¬
nen Oper , die erst sie wieder in' S Repertoire ungerecht hat. Der
Empfang war ein stürmisch freundlicher und der ganze Abend
eine fortgesetzte Ovation .

— Ein vom 23 . Dezember 1688 datirteS , an die „ Edl-Ehr -
samben , besonders Lieben Herren Herren Statt -Pfleger , Burger -
maister und gehaimben Räthe der Statt Augsburg " adressirtes
Schreibe« des Herzogs Karl z« Lothringen wurde am
2l . Februar laufenden Jahres dem jetzigen ersten Bürgermeisterder Stadt Augsburg durch die Post zugestellt. Das Schreiben
war mit dem unverletzten Siegel des Herzogs Karl vö«
Lothringen verschlossen und enthielt die Requisition , dafür zusorgen, daß die Stadt Konstanz mit 1000 Mann alsbald besetztwürde. Dieser sehr verspätet eingrtroffenen Requisition wird von
der Stadt Augsburg wohl nicht entsprochen werden können .



bruar zufolge desavouirte der König der Aschanti's die
Drohungen seiner Abgesandten gegen den Gouverneur von
Cape Coast-Castle und erklärte , als Freund der Engländer
beabsichtige er keinen Krieg gegen dieselben.

London , 10 . März. (Tel . ) Mehrere Morgenblätter
melden gerüchtweise eine bevorstehende Kabinetsverände -
rung, wonach Childers an Stelle Gladstone 's Schatzkanzler,
Hartington Kriegsminister werden , Derby als Minister
für Indien in das Kabinet treten solle. „Daily News "
glaubt, daß diese Angaben zum mindesten verfrüht seien.

Dublin, 9 . März. Zwei weitere Mitglieder der Land¬
liga wurden verhaftet, derunter der Hauptorganisator der
Liga , Michael Boyton. Derselbe protestirte Namens der
amerikanischen Republik gegen seine Verhaftung .

Aus Grund des Zwangsgesetzes wurden heute weitere
fünfzehn Personen verhaftet.

Serbien .
Belgrad , 9 . März. (Frkf. Ztg. ) Der Ausschuß der

' Skupschtina nahm tue ersten 30 Artikel der Konvention
Mit Bontoux an .^ Nordamerika .

. New-Nork, 9 . März. (Tel.) Nachrichten aus Mexiko
zufolge beschloß das Komito für die mexikanische National¬
schuld , der Regierung vorzuschlagen , 145,000,000 Doll .
Schuld anzuerkennen und solche in dreiprozentigen Obli¬
gationen zu konsolidiren. Letztere sollen gegen die alten
Obligationen umgetauscht und bei Ankauf von Staats¬
ländereien in Zahlung gegeben werden können :

Südamerika .
Buenos-Airrs , 8 . Febr . Der Minister des Innern be¬

gibt sich in Kurzem nach den Provinzen zur Besichtigung
der Eisenbahn - Betriebe . Hr . A. -Paz , der zum ar¬
gentinischen Generalkonsul in Frankreich ernannt worden ,
reist nach Europa , um Betriebsmaterial für die Staats¬
bahnen zu kaufen . Der Minister für auswärtige Ange¬
legenheiten und der hiesige chilenische Gesandte sind mit
dem Entwurf eines neuen Vertrages beschäftigt , der zur
Regelung aller zwischen den beiden Regierungen schweben¬
den Fragen bestimmt ist . Die argentinische Regierung ist
im Begriff, den Dechanten Dillon nach Irland zu ent¬
senden , um die Auswanderung von Iren nach dem La
Plata -Gebiete zu fördern. Auch ist ein Spezialagent nach
Deutschland geschickt worden , um die Auswanderung
aus diesem Lande zu erleichtern.

Aus einem Privatbrief eines Offiziers erfährt die „ Allg .
Ztg.

"
, welch wirksamen Schutz die Glattdecks-Korvette

„ Freya" , Kommandant Korvettenkapitän v . Holleben , den
Deutschen und Oesterreichern bei der Eroberung von
Lima durch die Chilenen gewährte . Im Verein mit eng¬
lischen , französischen , italienischen und nordamerikanischen
Kriegsschiffen ging die Korvette „Freya" am 3 . Januar
in der Bucht von Ancona unweit Callao vor Anker, um
den deutschen Interessen in Lima den kräftigsten Schutz
zu gewähren . An 630 Deutsche und Oesterreicher, darunter
21 Frauen und 34 Kinder, flüchteten sich bei der Be¬
schießung und Einnahme von Ancon und Lima an Bord
der Korvette und fanden für mehrere Tage daselbst
die beste Aufnahme, bis die Gefahr für das Leben und
die Sicherheit der Personen vorüber war. Auf Requisi¬
tion des deutschen Ministerresidenten v . Gramatzki in Lima
sandte der Kapitän v . Holleben ein Detachement von be¬
waffneten Matrosen unter Kommando eines Lieutenants
nach Lima, welche die Häuser dort angesessener deutscher
und österreichischer Kaufleute besetzen mußten , um solche
vor den Plünderungen des peruanischen Pöbels und der
eingedrungenen Chilenen zu schützen. Die vor Ancona
ankernden fünf fremden Kriegsschiffe sandten je 20 be¬
waffnete Matrosen an das Land , um gemeinsam die mit
Flüchtlingen angefüllten Häuser aller Neutralen daselbst
zu bewachen. Das Kommando über diese IM Mann
wechselte jeden Tag, und so standen deutsche , englische,
italienische und nordamerikanischeMatrosen unter den Be¬
fehlen französischer Offiziere und umgekehrt. Die beste
Eintracht herrschte unter der Mannschaft aller neutralen
Kriegsschiffe.

Die in Valparaiso erscheinende deutsche Zeitung schreibt : Unter
den vor Lima gefallene » Offizieren der chil. Armee befindetsich
auch der Kapitän Otto v . Moltke , unser Landsmann , der mit
seinem Tode Zeugniß von seiner Zuneigung zu dem neuen Va¬
terlande und von der Hingebung an die gerechte Sache desselben
in dem zweijährigen Kriege, der jetzt glücklicher Weise beendet zu
sein scheint, abgelegt hat. — Von deutsch klingenden Namen fin¬
den sich in der von der genannten Zeitung mitgetheilten Verlust¬
liste der Offiziere aus der Schlacht von Lima ferner die folgen¬
den : Unterlieutenant ZegerS, Lieutenant Weber, Kapitän Simp¬
son , alle 3 schwer verwundet.

Badische Chronik .
x Karlsruhe , 10. März . DaS fünfte Abonnements -

konzert des Großh . Hoforchesters findet auf Allerhöchsten Be¬
fehl am Montag den 14. d . M . statt.

^ Bo « der Rcher , 8. März. Mau hat hier mit Interesse
vernommen, daß die FreiherrlicheFamilie vonRoeder die Ruine
ihrer alten Stammburg Hohenrad (Brigittenschloß) wieder
»n sich erworben. Die wenigen Trümmer liegen auf der Spitze
'«nes Vorberges der Hornisgrinde , wo man die prachtvollste
Ansficht gegen daS Rheinthal genießt . Dieses Hohenrad wurde,
wie die Sage geht , unter den Ottonen auf römischen Ueberresten
erbaut , wegen seiner allzu hohen Lage aber (denn es war eine
der höchst gelegenen Burgen Deutschlands) zur Hohenstaufenzeit
von semen Bewohnern verlassen , welche sich zu Kappelrodeck
und Neuweier anfiedelten . wodurch die Stammburg in Zerfall
gerieth . . Die Oertlichkeit derselben wäre wohl einer näheren Un¬
tersuchung Werth , denn sie birgt ein keltisches Denkmal , einen
Dolmen , und die christliche Brigitte dürfte ursprünglich eine
heidnische Heilige gewesen sein.

Nachdem die verödete Beste an den benachbarten Hofbaueru
gelangt war, verkaufte dieser dieselbe an den Badefond zu Bade «,
und jetzt, nach 600 Jahren ihrer Verödung, suchte sie der Senior

der Roeder'schcn Familie wieder zu erwerben . Das Großherzog¬
liche Finanzministerium ging in wohlwollendster Weise auf sein
Bittgesuch ein und so gelangten die Ueberrcste der uralten Stamm¬
burg wieder in den Besitz der Familie, welche gewiß für die Er¬
haltung derselben die gehörige Sorge tragen wird , um dadurch
daS Andenken an ihre ältesten Ahnen pietätvoll zu ehren .

1 Konstanz , 8 . März. (Schwurgericht . ) Im vorigen
Spärjahr gerieth der Landwirlh und Gemeinderalh Clemens
M e r k von Wiechs (A . Stockach ) in Bcrmögenszerfall . Sein
Schwiegervater Johann Kress er von Rickclshausen erwirkte
Zahlungsbefehl und Pfändung für die Summe von 1542 M . 85 Pf .
Auf Einsprache eines andern Gläubigers stellte sich heraus , daß
diese Forderung , soweit sie den Betrag von 300 Gulden über¬
stieg . erdichtet und von Kreffer auf Bitten seines Schwieger¬
sohnes nur geltend gemacht war , um zum Bortheil des Schuld¬
ners einen Theil der Vollstreckungsobjekte den Gläubigern zu
entziehen . Unter Annahme mildernder Umstände wurden Merk
wegen betrüglichen Bankerutts mit 8 Monaten und Kresser wegen
Beihilfe mit 3 Monaten Gefängniß bestraft. Von der weiteren
Anklage , zur Benachthciligung der Gläubiger auch Geld und
Geldeswcrth beseitigt zu haben , wurden die genannten beiden An¬
geklagten und die der Mitwirkung beschuldigte Ehefrau Merk
freigesprochen . — Am Sonntag den 21 . November v . I . brach
in der Scheuer des Wohnhauses des Schmieds Ottmar Die¬
trich von Hilzingen Feuer aus , welches einen Schaden von
1758 M . verursachte . Alle Umstände , auch die Vermögenslage
des Eigenthümcrs und seine zu hohe Fahrnißverfichrrung deu¬
teten auf Brandstiftung hin ; zur Zeit des Brandausbruchs ,
während des Morgen - Gottesdienstes, waren er und sein 14 Jahre
alter Sohn Karl allein zu Hause gewesen ; nachdem beide festge¬
nommen waren, gestand zuerst der Knabe ein, daß er auf Geheiß
seines Vaters das Heu in der Scheuer angezündet habe , und
darauf räumte auch Ottmar Dietrich selbst die Richtigkeit dieser
Thatsache mit dem Bemerken ein, das Haus habe einer baulichen
Reparatur bedurft , und er sei nicht im Stande gewesen , die
Kosten aufzubringen. Diese Entdeckung erregte den Verdacht,
daß auch ein am 13 . Februar 1876 in Dietrich's damaligem
Wohnhause ausgebrochener Brand mit einem Feuerschaden von
3242 M . in einer verbrecherischen That desselben seinen Grund
gehabt haben möge ; es wurde ermittelt, daß damals schon
mehrere Monate vor dem Brande Fahrnisse heimlich aus dem
Hause geschafft worden waren , und daß alsdann die Eheleute
Dietrich dieselben der Versicherungsgesellschaft gegenüber als ver¬
brannt angegeben und sich deren Werth hatten ersetzen lassen-
Schließlich gestand auch die Frau , daß sie selbst vom Wohn¬
zimmer aus mit angesehen hatte, wie ihr Mann die in der Küche
sitzenden Spähne angezündet habe . Es wurden verurtheilt :
Ottmar Dietrich wegen Brandstiftung , Anstiftung zu diesem
Verbrechen und Betrugs zu einer Zuchthaus-Strafe von 7 Jahren
1 Monat und zu achtjährigem Verlust der Ehrenrechte, Karl
Dietrich wegen Brandstiftung , verübt unter dem Milderungs¬
grunde der Jugend , zu 2 Jahren Gefängiß , und die Ehefrau
Dietrich wegen Betrugs zu 6 Wochen Gefängniß . — Der Wein¬
händler Salomon Levi von Worblingen wurde wegen mehrerer
Verbrechen gegen die Sittlichkeit zu einer Zuchthaus -Strafe von
5 Jahren verurtheilt und auf gleiche Dauer der Ehrenrechte für
verlustig erklärt.

x Ans Bade « , 10. März . Die Sterbekasse badischer
evang . Geistlichen zählte auf 1 . Jan . d . 1 . 333 Mitglieder . Seit
Gründung des Vereins im Jahr 1842 sind 169 Mitglieder ge¬
storben , an deren Hinterlaffenen 64,977 M . bezahlt worden find .
DaS Benefizmm, welches anfänglich 321 M . 60 Pf . betrug , ist
seither auf 600 M . gestiegen. Der jährliche Beitrag richtet sich
nach 3 Altersklassen und beträgt 6 , 12 und 16 M . Das Ver¬
mögen der Gesellschaft beträgt 52,242 M . 86 Pfg . , wovon
49,842 M . 86 Pf . in bad . Staatsobligationen angelegt sind , während
2400 M . baar die statutengemäß bereit zu haltenden 4 Benefizicn
bilden .

Für den Amtsbezirk Lörrach wurden die Herren vr . Keller
in Lörrach , K . Fr . Däublin in Eftingen , Bürgermeister W .
Berner in Kandern und Bürgermeister Fr . Dietsche in Herthen
als Mitglieder des Bezirksraths auf die Dauer vom 1 . April
1881 bis dahin 1883 vom Großh . Ministerium des Innern
ernannt.

Brandfälle . Auf dem Haslerhof bei Küßnacht ist am 7 . d - M .
das Wohn- und Oekonomiegebäude des Joh . Wagner abgebrannt ;
in Hei «stette » , Amt Meßkirch , am 4. d . M . das Haus des
Fried olix Drißner .

Vermischte Nachrichte«.
— Am vorigen Sonntag Abends waren auf den Hügeln und

Borbergen des Markgräflerlandes weithin leuchtend überall
Feuer sichtbar , bei welchen der uralte Gebrauch des „ Scheiben¬
schlagens" geübt wird . Holzscheiben werden angebrannt und
glühend mit einem besonderen Kunstgriff von einer hervortretenden
Höhe herab in Bogen weithin durch die Luft geschleudert . Der
Anblick ist Prachtvoll . — Aehnlich schreibt das „Seebl .

" vom
Bodenfee : „Am letzten Sonntag, dem „ Funkensonntag ", waren
die Funken sehr zahlreich , wie seit langer Zeit nicht mehr ; man
konnte einmal gegen 30 Funken am schweizerischen Ufer deS
Bodensee 's zählen .

— (Ein Bild von Dürer.) Wiesbaden, 8 . März . Wieder
ist , wie der „Allg. Ztg .

" berichtet wird , ein verloren und ver¬
gessen gewesenes Glied in der Kette von Meisterwerken. die wir
Meister Dürer verdanken , an's Tageslicht gekommen . Unter
mehreren alten Oelgemälden aus der Nachlaffenschaft des 1877
in Mainz verstorbenen Malers Beit, die sich jetzt im Besitz eines
hiesigen Antiquitätenhändler- befinden , war ein gegen 3 Fuß
Hohes und 2 Fuß breites Bild , welches schon nach oberflächlicher
Reinigung sich durch stilgerechte Zeichnung , feine Ausführung
und wundervolle Behandlung der Farben als Werk eines bedeu¬
tenden Meisters keunzeichuete. Nach vollständiger Reinigung
zeigte sich oben rechts im Bilde daS bekannte Monogramm Albrecht
Dürers mit der Jahreszahl 1505 . Das Bild zeigtdas Schmerzens -
antlitz des Erlösers mit der Domenkrone, zur Rechten den mit
einem Turban bedeckten Kopf eines jüdischen Priesters , vielleicht
des Kaiphas , zur Linken den durch niedrigen Gesichtsausdruck
gekennzeichneten Kopf eines der Schächer. Farben und Lein¬
wand sind gut erhalten, bis auf einen kleinen Riß am oberen
Rande , der aber die Zeichnung nicht berührt. Der Zeit nach fällt
das interessante Bild , welches sich früher im Besitze des Deutsch-
Herrenhauses in Sachsenhauscn bei Frankfurt a. M . befand, kurz
vor Dürer 's Reise nach Venedig und die dort folgenden Studien
der italienischen Meister.

Währung aus. Bamberg er tritt für letztere ein , hofft
mit Rücksicht auf die bisherigen günstigen Resultate , daß
die Seeschlange Bimetallismus bald ganz verschwinde, die
Regierung habe den Standpunkt der Münzgesetzgebung
von 1871 nicht verlassen , er sehe der Pariser Münzkon¬
ferenz vertrauensvoll entgegen. Lenthe erklärt , er habe
zwar seiner Zeit für die Goldwährung gestimmt , in sei¬
nen damaligen Voraussetzungen aber geirrt , er sei jetzt
ein Gegner der monometallischen Schule .

Wetterbericht der Seewarte z« Hamburg .
10 . März ,

Morgens 8 Uhr.
Bar . a . k)0u.
d. Meeres¬
spiegel red .

Wind. Wetter. LemperMur

Mullaghmore 760 SW frisch Dunst -i- 9°L.Aberdeen 755 WNWleis . Z. heiter ^ 6
Christiansund 749 W
Kopenhagen 752 S leicht Nebel
Stockholm 753 SW leicht wolkig -i- 12
Haparanda 750 still bedeckt -»- 14
Petersburg 751 WSW leis. Z. bedeckt — 6
Moskau 757 S leiser Zua bedeckt 4- 1
Cork.Queenstown 764 W mäßig halb bcd . -I- 11
Brest 790 WNWschwch . bedeckt 4- S
Helder fehlt
Sylt 751 still Nebel 0
Hamburg 753 W mäßig bedeckt st - 4
Swinemünde 752 still bedeckt -s- 2
Neufahrwaffer 753 still bedeckt 1
Memel 752 E leiser Zua bedeckt — 1
Paris ^ fehlt
Münster 757 W stark Regen -s- 9
Karlsruhe 764 SW Sturm Regen 4- 8
Wiesbaden 762 W mäßig bedeckt -s- 10
München 764 W stürmisch bedeckt -s- 7
Leipzig 754 WSW stark Regen 4- 8
Berlin 751 SW mäßig Regen -1- 7
Wien 754 W stürmisch bedeckt -1- 10
Breslau 752 W mäßig Regen 4- 6
Ile d 'Äix fehlt
Nizza fehlt
Triest 764 still bedeckt 4- 7

In dem Gebiete niedrigen Luftdrucks , welches sich ziemlich
gleichmäßig über ganz Nordeuropa ausdehnt, liegt an der Süd¬
westküste Norwegens ein Minimum , welches in Skudenäs stür¬
mischen Süd mit Schneefällen verursacht. Der höchste Luft¬
druck liegt wenig verändert über Südfrankreich. Ueber West¬
deutschland dauern die westlichen, an der Küste frischen, im Bin -
nenlattde stellenweise stürmischen Winde fort. Im Osten dagegen
ist die Luftbewegung schwach und herrschen Windstillen , lieber
ganz Deutschland ist das Wetter trübe und regnerisch und außer
im äußersten Norden, wo leichter Frost herrscht, sehr mild. I «
Borkum fielen seit gestern 20, in Hamburg 22, in Münster 29 m»
Regen .
Beobachtungen per meteorologische» Station Karlsruhe»

März Barom .
MM

Thermom .
in 0 .

Feuchtig¬
keit in Wind. Himmel . Bemerkung .

9 . Nach» « Uhr753 .5 - 8.8 79 SW . bedecktSturm.
10 . Mrn «. 7 Uhr753 .1 - 8 .8 82 „ „ u . Rg»

„ MttkS . ruhr 753 .3 - 7 .6 92 " Regen.

Wasserstand des Rheins .
Maxau , 10. März , Morgens. 5,24 n>» gestiegen 30 m».

Frankfurter telegraphische Kursberichte
vom 10. März 1881.

StaatSpaptere
4°/,DeutscheRelchsa»leihe101 .31
40/0 Preuß . Consols 101.43
4°/, Baden in Mark 101.25
4"/» Bayern —
4"/» Oesterr . Goldrente
40.0/, Silberrente

78»/,
66

63 ' /,
97 '/,
94»/i

60 ' /,

99-/.

* ^ —
(Mai-Novb.)

6"/, Ungar . Goldrente
5°/° Ruff . Oblig . v . 1877
5°/o . Orientanleihe

Ü . Em.
6°/o Amerikaner v . 1881
5°/o „ (Eonsols)

Banken.
Deutsche Reichsbank 146
Basler Bankverein 172.—
Oesterr . Kreditaktien 259 '/,
Darmstädter Bank 146 '/,
Deutsche Wetten - u. W .-

Bank 131'/.
Deutsche HandelSgesellsch. 61 -/,
Diskonto Eommaudit 176.37
Meininger Bank 97
Schaffhaus. Bankverein —

113 .75

177 ' ,,
156 .25
238 .87

91 ' /.
173.50
252 '/,

38-/,

Bahnaktie «.
Bergisch-Märkische
Meckl. Frd.-Franz
Elisabech -Bahu
Franz-JosefS -Bahn
GalizierLombarden
Nordwestbahn
Staatsbahn

Prioritäten.
Nordwestbahn 1-it. -4
Gotthardbahn, I .- lll .Ser . 97 .31
5°/, Oesterr. Südbahu 98 '/,
3°/» „ „ 56.56
5°/,Oest.Frz .-StaatSbahv104 .87
3°/° „ . „ 76 .13
Loose, Wechsel «ub

Sorte«.
5-/, Oesterr. Lo . se v . 1860 123 ' /,
Uugarloose 223 .40
Wechsel auf Amsterdam 168 .90

, , London 20.51
. . Paris 81 .02" ien 174 .50

NapoleonSd'or
Tendenz: W.

16 .18—22

Berlin .
Oesterr . Kreditattieu 520 .—

„ StaatSbahn 509.50
Lombarden 183.50
DiSconlo-Tommandit 176.20
Reichsbank —.—
Laurahütte 113.10
Rechte Oder - Uferbahu 146.—

Tendenz : ruhig.

Wien.
Kreditattieu 289.2V
Lombarden —.—
Anglobank — .—
NapoleonSd'or 9 .28

Tendenz: unentschieden .

Verantwo rtlicher Redakteur : F . Nestler in Karlsruhe .

Karlsruher Staudesbuch -Auszüge .
Geburten . 7 . März. Emilie , B. : Karl Deck , Cementarb.

— 9. März . Julie Sofie , V. : K . L. Stolz , Schutzmann. —
Wilh . Stefanie , V . : Gust. Hüther, Gastwirth.

Eheaufgebot . 9. März. Julius Hauer von hier , Assistent
hier, mit Charlotte Schröder von GuuterSblm».

Todesfälle . 9 . März. Alfons , 7 I . , V . : Kutscher Machauer .
— Stefanie , Ehefrau von Taglöhner Rüger, 38 I . — Magd .,

März . U . .. . . . . . .
Hanna. 7 M . 1 T -, V . : Kaufmann Hischmann.

Badeuweiler , 9 . März. I . Ga. Grelher. Bäcker . — BoderS-
Weier , 6 . März . Frau Elis . Wimdt , geh . Müll , 73 I . —
Ettlingen , 10. März. Krouenwirths G. Kraft Ehefrau , 35 I .
— Obereggeue«, 5 . März. Gottl . Räuber.

Reuefte Telegramme .
Berlin, 10 . März . Reichstag . Berathunz der Denk¬

schrift über die Ausführung deS Münzgesetzes. Mirbach
spricht sich gegen weitere Durchführung der reinen Gold-

Grotzherzogl. Hostheater.
Freitig , 11 . März . 37. Abonnementsvorstellung . Zum erste»

Male . Die Idealisten , Schauspiel in 5 Aken , von G . zu
Putlitz . Anfang '/,7 Uhr.



u. Todesanzeige.
B .943 . Karlsruhe .

!
^ Heute früh 4 Uhr ent- ^

' schlief sanft nach langem Lei - «
>den unsere liebe unvergeßliche>
Schwester, Schwägerin und §

! Tante
Mi « a Printz

>im Alter von 61 Jahren, wo - '
. »on wir Freunde und Be -

'
/ kannte hiermit statt beson¬
derer Anzeige benach -
! richtigen.

Um stille Theilnahme bittet, §
Karlsruhe , 10. März 1881, ^

im Namen der tieftrauern¬
den Familie :

August Printz ,
Metzgermeister.

Im Sinne der Entschlafe- !
neu bitte um Unterlassung^

jvon Blumenspenden.
Die Beerdigung findet Sam-

ag Nachmittag 3 Uhr vom W
'
Trauerhaus , Erbprinzenstraße/

>38 , aus statt .

* Todesanzeige.
B .944 . Ettlingen . Gott

I de« Allmächtigen hat es ge-
MW, fallen , unsere theure und

unvergeßliche Gattin und Mutter
in noch nicht vollendetem 35 . Lebens¬
jahre nach längerem Leiden in ein
besseres Jenseits abzurufen.

Ettlingen , den 10 März 1881 .
Der trauernde Gatte und Sohn:

G . Kraft zur „ Krone " .

Vertag vonHermann Tollenoble in Jena .

. ^

B .940 1 . Nr . 1281 . Heidelberg .

Stipendienvergebung .
Am 20 . Avril ds . Js . werden die

Zinsen aus der Stiftung der Frau
Pfarrer vc . Znllig Wittwe in Heidel¬
berg pro 1880/81 zur Vertheilung fällig.

Hiesige Bürgcrsöhne , welcke
studiren oder sonst ein ehrenhaf¬
tes Gewerbe erlernen und deßhalb
an dieser Stiftung genußberechtigt zu
sein glauben, werden aufgefordert; ihre
Gesuche um Berücksichtigung bei der
Zinsenvertheilung bis zum 15 . April
o. I . schriftlich bei uns einzureichen .

Den Gesuchen , welche von den Ge¬
suchstellern selbst geschriebenjsein müssen ,
sind außer den Zeugnissen über Auf¬
führung und Befähigung auch die
Schulzeugnisse der Petenten anzuschlie¬
ßen , da dieselben sonst nicht berücksich¬
tigt werden können .

Heidelberg , den 7 . März 1881 .
Der Stadtrath .

Bilab el .
Schmitt .

Theilhaber-Gesüch?
B .946 . 1 . Für ein rentables Fabrik¬

geschäft in Baden wird ein Theilhaber,
gewandter Kaufmann , evangelisch , mit
einer Einlage von Mk. 20,000—30,000
gesucht. Besonderer Verhältnisse halber
wird auf einen unverheirarheten jungen
Mann von guter Familie besonders
reflectirt. Nähere Auskunft auf gefl .
Anfragen unter IV . 6S durch
Haasenftein Sk Vogler in Frank¬
furt a. M.

Ein Notariatsgehilfe,
tüchtig und selbständig im Geschäft,
wird gesucht und kann alsbald oder
längstens bis 1 . April d . I . eintreten.
Bei wem , sagt die Expedition dieses
Blattes . B .948 .

Zu verkaufen
ca . 2000 jnnge Aepfel - Bäumchen

edle Sorten
Josef Schmieder, Seelbach

B .921.2. (Amt Lahr.)

Zu verkaufen.
B . 922 .2. Ein Paar kräf-

tige , braune , flotte und
»rA , fehlerfreie Wagenpferde
Eli

' tliäbrin Hannoveraner)
- - stnd preiswürdig zu ver¬

kaufen . Wo ? sagt die Exp.

O ^LLll vLtiollLlel' u. iidei'Llel' kiektun ^
Lßßltcds _ unä Higlted »

« » rzzkNItlx «, Asckaetlai » , mnaelias «« blittbeiluog äse
unck Illeneatei » aus «Ileu 6ebieteu äurob radlreiebe lele -

gramwe uoä unter blitvirkuvg bevLbrtsr Nitardeiter .
Im ausküdrüodetüsrkt - , Börsen- , Lank - , Verloosuogs-,

Verksörs -Lsedriekteu
iLgliebes mit Hovellen -Leiträxen oswbskcer Xutoren

unä XuksLtreu über Luvst uvck I -iteratur .
— , üväen srsrke Verbreitung. Insertionsgedübr
I H18 ^ pro kstitreile . Sei Zmatiger Ins. 25 , bei

Smaliger Ins. 30°/„ Rabatt .

Da cksr Xbenneweotsprsis Viertelsäbrücb odne kost- unä 2ustellungs-
gebübr nur » SInrIt betragt , Ist äas Llanvdeimer ckournal eines äsr
billigsten glätter . Hk « n » vn,ei »t8 für äas II. llvrrtal (Xpril , >lai ,
äuni) 1881 nebwen alle N I», 8<» » st »N «n au.

I -robs -Hiiiuiusrir gratis unck kranoo . mmm B .860 . 2.

!!! Üöe!i8l irlelitlK liir rsuMirtlie !!!
Dm sine grösst mSgUoksts Illsnntrnng cksr LartoSsl -LnItnr , cksn

« viebtigstev Lonsum äes Volkes, nach besten Lräktsn an ersisleo , ist es H
a> setut enäliek naob jadrslavgen Verrnedsn gelungen , äurek eins kür w
Z socken lanävirtd leiodt austübrdars Netdoäs , nnä - var : rvolmrl im ^
^ ilartoikbln IN »roten unä bei ieäer Rrnte

g
1»br « ank ckvmssldsn Lotcer Lartokkslo in ernten uuä bei seäsr Leute r»
lvü krsssnt wkbr IllltiNllg , grössere unä weklrsiokers Lnrtollsln au w
erbalten , vobei eins lkllsssrnts nie vorkommt , vis LatoSsln können H
»ater SLnmen , sogar im Valcks nngenürnst vsräen uuä ist bei äiessr

Z bletkoäe nur äis bald« Lrboitskrakt als bei äsr disberigen nötkig.
Visse» büodst viodtig « nnck nnslitkrlicds Verk , betitelt :

§ „ 06 !*
, ist soeben in äsrunterssiokneten

^ Verlogsdaobdoncklnng ersedtsnsn unä ist gegen kostvinr-adlung oäer Haeb-
nabme von 5 Nsrk au belieben ; als sin Levsis äsr Vadrkstt äes 6e -

A sagten legt äie Vsrlagsbuebbanäluvg einen Karsnti « - scboio bei unä .
dH rablt einem äsäsn ckis S > rrk suruek , venn oben Desagtes niebt auk v

L Vskrheit derübt . »
„ Der Osooiroillis -Aattr " ist nur allein in cker 8

8 I^üiuIivirtssseliüstliLlisii VorlaAsdudissüuäluvZ §

an bsrisben .
vsrlin, SokündsnserLLUes ISO

B .353 .4 .

Kreis - Hypothekenbank Lörrach .
Die Herren Aktionäre unserer Bank werden hiedurch zu der

XU . ordentlichen Generalversammlung
auf Donnerstag de« 24 . März d. I . , Nachmittags S Uhr ,

in den Saal des Gasthauses zum „ Hirsch" dahier ergebenst eingeladen.
Tagesordnung : Vorlage des Geschäftsberichts.

Entgegennahme des Berichtes der Revisoren.
Wahl von 2 Rechnungsrevisoren pro 1881 .

Die Zutrittskarten können gegen Hinterlage der betr. Aktientitel im Bank¬
lokal dahier bezogen werden , sowie auch , von obigem Tage an, der gedruckte
Geschäftsbericht. B .939 . (S8S2E )

Lörrach , den 9 . März 1881.
Die Direktion

Bürgerliche Rechtspflege
Oeffentliche Zustellungen .

B .927 . 1 . Nr . 4508 Mannheim .
Die Anton Mayer Wittwe zu Mann¬
heim , vertreten durch Rechtsanwalt
Selb , klagt gegen den Adam Bern¬
hard von Großsachsen , zur Zeit an
unbekannten Orten abwesend , aus
Darlehen vom 27 . Oktober 1876 , mit
dem Anträge auf Zahlung der Rest¬
forderung von 442 Mark nebst 5 "/o
Zinsen vom 12. November 1879 , und
ladet den Beklagten zur mündlichen Ver¬
handlung des Rechtsstreits vor die
III . Eivilkammer des Großh . Land¬
gerichts zu Mannheim

auf den 17 . Mai 1881 ,
Vormittags 9 Uhr ,

mit der Aufforderung , einen bei dem
gedachten Gerichte zugelaffenen Anwalt
zu bestellen .

Zum Zwecke der öffentlichen Zustel¬
lung wird dieser Auszug der Klage
bekannt gemacht .

Mannheim , den 4 . März 1881.
E . Müller .

Gerichtsschrciber
des Großh . bad . Landgerichts.

Aufgebot .
B .932 . 1 . Nr . 4496 . Mannheim .

Das Großh . AmtsgerichtIII . zu Mann¬
heim erläßt folgendes

Aufgebot :
Der Stabhalter und Gutsbesitzer

Wilhelm Heß von Schaarhof besitzt in
der Gemarkung Schaarhof folgende
Liegenschaften :
H . Nach Grundbuch Band II , Nr . 51 ,

S . 377 :
I . Aecker :

ein Viertel 22 Rth . im Horstbuckel ,
neben Friedrich Herbel III . und
Adam Boxheimer;
ein Viertel 22 Rth . im Horstbuckel ,
neben Michael Bohrmann und
Adam Boxheimer;
ein Viertel 22 Rth . im Horstbuckel ,
neben denselben ;
ein Viertel 22 Rth . daselbst, neben
denselben ;
ein Viertel 35 Rth . im Herren¬
schlegel , neben Adam Herbel's
Erben und Adam Boxheimer;

6 . ein Viertel 3 Rth . im Hirtenacker
bei der Schmiede, neben Valentin
Ihle und Ad . Boxheimer ;

7 . zwei Viertel bei den großen Erlen ,
neben Johann Sponagel und
Michael Bohrmann ;
ein Viertel 30 Rth . auf d . Schaaf -
wiese , Sandhofener Gemarkung,
neben Adam Boxheimer und Kol-
lektur .

D . Wiesen :
36 Ruthen in der Sichelwaagc,
neben Ad . Boxheimer u . Grabe» ;
ein Viertel 17 Rth . daselbst, neben
Adam Boxheimer n. Mich. Bohr -

7.

8.

1 .

2.

3.

4.

5.

8.

1 .

2.

mann Wittwe ;
3 . ein Viertel 36V- Ruthen daselbst ,

neben denselben ;
4. zwei Morgen in d . großen Erlen ,

neben Adam Boxheimer und Gg .
Schmelzer :

5. ein Morgen 2 Viertel in den gr .
Erlen , neben A . Boxheimer und
Peter Seitz ;

6 . ein Morgen in den groß. Erlen ,
neben A . Boxheimer und Adam
Eichenauer;
drei Viertel in der Torfgrube ,
neben Michael Bohrmann Erben
und Adam Boxbeimer;
ein Viertel 34 Rth . im Brunnen¬
horst . neben Johann Sponagel
und Ad . Boxhermer;

9. ein Viertel 17 Rth . in der Singe¬
wiese , neben Kollektur und Ad .
Boxheimer ;

10. ein Viertel 11 Ruthen im Rhein-
glückchen, neben denselben ;

11 . ein Viertel 8 Rth . daselbst , neben
denselben .

tll . Wald :
1 . 14 Morgen 3 Viertel im Hoch¬

wald, neben Valentin Ihle , Mi¬
chael Weickel , Jakob Hohrmann
Erben u . Adam Herbel's Erben ;

2. 4 Morgen 2 Viertel 30 Ruth , im
Niederwald, neben Val . Ihle und
Michael Weickel.

8 . Nach Grundbuch Bd . IV , Nr . 7 ,
S . 40 :

IV . Die Schaafscheuer auf d . Schaar¬
hof mit dem Vorplätze gegen Sü¬
den und einem vor demselben gegen
Norden und Nordwesten liegenden
Gelände von circa 2 Viertel bad .
Maß , dem sog . Zimmerplatz.

Der Gemeinderath von Sandhofen
als Gewährgericht verweigert die Ge¬
währ wegen mangelnden Eintrags die¬
ser Liegenschaften im Grundbuch.

Es werden deßhalb Alle , welche in
den Grund - und Unterpfandsbüchern
nicht eingetragene und auch sonst nicht
bekannte dingliche oder auf einem
Stammguts - oder Familiengutsverband
beruhende Rechte an diesen Liegenschaf¬
ten zu haben glauben , aufgefordert,
solche in dem Aufgebotstermine am

Dienstag dem 3 . Mai d . I . ,
Vormittags 8 Uhr ,

dahier anzumelden , widrigenfalls die
nicht angemeldetrn Ansprüche für er¬
loschen erklärt würden.

Mannheim , den 4 . März 1881.
Der Gerichtsschreiber

des Großh . bad . Amtsgerichts :
F . Meier .

Zwangsvtrfteiaermtgeu.
B .901 . Weinheim .

Ankündigung.
In Folge richterlicher Ver¬

fügung werden dem Bäcker-
Adam Bernhard von Großsachsen

die nachverzeichnetcn Liegenschaften am
Mittwoch dem 20 . April d . I .,

Nachmittags 2 Uhr ,
auf dem Ratbhaus in Großsachsen
öffentlich versteigert , wobei der end-
giltige Zuschlag erfolgt , wenn der
Schätzungspreis oder - darüber geboten
wird .
Beschreibung der Liegenschaften .

Ca . 1 Morgen Äcker in den M .
sechs Morgen , einerseits gemei¬
ner Weg, anderseits Peter Fach 2100

2.
1 Viertel 2 Ruthen Acker im

Hambusch , einers . Philipp Peter
Schmitt , anders. Philipp Peter
Merkel, taxirt zu . 600

3.
iVr Viertel Wingert in den

oberen Letten , einers . Michael
Harbarth , anders . Philipp Schrö¬
der , taxirt zu . 1200

4.
1 Viertel Baumgarten bei dem

großen Garten , einers . Jakob
Weigoldt, anders. Philipp Peter
Merkel, taxirt zu . . . . . 500

Summa 4400
Nachricht hievon dem an unbekannten

Orten abwesenden Schuldner mit dem
Anfügen, daß , wenn er nach § 60 des
Bad . Einführungs - Ges. zu den Reichs-
Justiz - Gesetzen nicht vor den letzten der
Versteigerung vorausgehenden acht Ta¬
gen bei dem Richter die Verfügung auf
Zahlungszieler erwirke , Baarzahlung
bedungen bleibe .

Zugleich wird der Schuldner unter
Hinweis auf die s§ 187— 190 der
C .P .O . aufgefordert, einen am hiesigen
Gerichtssitze wohnenden Gewalthaber
aufzustellen , widrigenfalls diese An¬
kündigung als zugestellt gilt und alle
weiteren Ankündigungen nur an der
Gerichtstafel zu Weinheim angeschlagen
werden .

Zum Zwecke der öffentlichen Zustel¬
lung wird diese Ankündigung bekannt
gemacht .

Weinheim, den 25 . Februar 1881 .
Großh . Vollstreckungsbeamter:

Nischwitz , Notar .
B .899 . Emmexidingen .

E Steigerungs -
Ankündigung.

In Folge richterlicher Verfügung
werden dem Karl Klipfel , Müller
dahier, folgende Liegenschaften

Freitag den 25 . März d . I . ,
Mittags 2 Uhr ,

auf dem Rathhaus dahier zum zweiten
Mal öffentlich versteigert, wobei der
Zuschlag auch unter dem Anschlag er-
theilt wird.

1 . 10 Ar 19 Meter Hofraithe, Mk.
6 „ 84 „ Garten da¬

hier an der Waldkircherstraße,
2 . 6 Ar 57 Meter Garten ,

28 „ 98 „ Acker in
der Romanei ,

3 . 9 Ar 36 Meter Hofraithe,
51 „ 84 „ Wiesen ,

1 „ 8 „ Garten da¬
hier an der Waldkircherstraße ,
darauf ein zweistöckiges, bezhw.
dreistöckiges Wohnhaus sammt
Mahlmühle , Scheuer u. Stal¬
lung sammt Zugehörden, taxirt
mit Nr . 1 u . 2 . 60,000

Ferner die Mühleneinrichtung,
bestehend in einer Turbine mit
30Pserdekräften , Riemengetrieb
für 4 Gänge , 4 Paar Steinen ,
einer Fruchtputzerei, Vorputzerei
für Gries , einem Regulateur ,
Hanfreibe , Oelmühle , Dresch¬
maschinen , Schälgang rc . , tax . 41,810

Sa . 101,810
Die Anlage , welche 1877 nach neue¬

stem System hergestellt wurde und wo¬
mit eine Wasserkraft von 40 Pferde¬
kräften verbunden ist , eignet sich vor¬
züglich zum Betrieb einer Handels¬
mühle. Zufolge der günstigen Lage ,
5 Minuten vom Bahnhof , wäre das
Etablissement auch für einen Fabrikbe¬
trieb sehr geeignet .

Es können m der Mühle wöchentlich
500 bis 600 Ztr . vermahlen werden .

Emmendingen, den 7 . März 1881 .
Großh . Notar

A. Starck .
BerM . Bekau «tmacy«»gen

B .618 . 2 . Nr . 212 . Schönau b . H.

Eichen - Lohrinden-
Versteigerung.

Aus Domänen - , Gemeinde- u . Kör-
perschaftswaldungen der Forstbezirke
Schönau b . H . , Neckarschwarzach , Ne¬
ckargemünd , Heidelberg und Weinheim
werden

Montag den 21 . März d . I . ,
Vormittags 10 Uhr ,

im Rathhaussaale in Neckar¬
gemünd :

ca . 7500 Zentner Jung -Rinde und
4000 „ Mittel -Rinde

öffentlich versteigert.
Spezielle Verzeichnisse können von

den genannten Bezirksforsteien bezogen
werden und werden franko zugesendet .

Das Waldhutpersonal ist angewiesen ,
die Schläge auf Verlangen vorzuzeiaen ,
und werden die Rindcnproben im Ber¬
steigerungslokale ausgestellt.

Schönau b - H . , den 25 . Febr . 1881.
Für sämmtliche Versteigerer:

Großh . Bezirksforstei Schönau.
Bogt .

B .950 . Karlsruhe .

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Die Frachtsätze des Uebcrnahmetarifs
für Singen Bad . Bahn im Verkehr
mit Stationen der Schweizerischen Nord¬
ostbahn sind theilweise ermäßigt worden.

Für den Verkehr der Badischen Sta¬
tionen Singen , Schaffhausen und Kon¬
stanz unter sich treten die im Lokaltarif
der Schweizer. Nordostbahn für die
gleichnamigen Schweizerischen Statio¬
nen enthaltenen Sätze auch für die betr.
badischen Strecken in Wirksamkeit , so¬
weit sie billiger sind als die bezüglichen
Sätze des internen badischen Tarifs .

Das Nähere ist bei den genannten
Stationen zu erfahren.

Karlsruhe , den 10. März 1881 .
General -Direktton.

B .912 . 1. Eppingen .

Bekanntmachung .
Das Lagerbuch für die Gemarkung

Berwangen ist aufgestellt und wird
auf Grund höherer Ermächtigung ge¬
mäß Art . 12 der LandesherrlichenVer¬
ordnung vom 26 . Mai 1857 vom 28.
März d . I . an während zweier Mo¬
nate auf dem Rathhause in Berwan¬
gen zu Jedermanns Einsicht öffentlich
aufgelegt.

Etwaige Einwendungen gegen den
Inhalt der eingetragenen Beschreibun¬
gen der Liegenschaften u . ihrer Rechts¬
beschaffenheit sind innerhalb der Offen¬
legungsfrist dem Unterzeichneten münd¬
lich oder schriftlich vorzutragen.

Eppingen , den 7 . Mürz 1881 .
Leipf , Bezirksgeometer.

B .937 . 1 . Nr . 244 . Offenburg .
HolZversteigerung .

Aus Domänenwaldungen versteigern
wir loosweise und mit unverzinslrcher
Borgfrist bis 1 . November d . I .

Mittwoch den 16. März d . I .,
Vormittags 10 Uhr ,

im Gasthaus zur Linde in Durbach :
Aus Distrikt Brandeck ,

Abth . 7, 8 und 9.
1 Buche und 8 fichtene Baustämme,

4 Ster eichenes Rebsteckenholz» 23 Ster
buchenes , 35 Ster forlenes Scheitholz,
14 Ster buchenes , 114 Ster forlenes,
6 Ster gemischtes Prüaelholz , 675 Stück
buchene, 2450 Stück Nadelholz- Wellen.

Aus Distrikt Neuwegwald ,
Abth . 1 , 2, 3 und 5 .

4 Eichen , 4 starke Buchen» 1 Weiß¬
tanne , 1 Kastanie , 9 Ster eichenes,
79 Ster buchenes , 2 Ster Nadel-
Scheitholz; 7 Ster eichenes , 78 Ster
buchenes , 16 Ster gemischtes und 4
Ster Nadel - Prügelholz ; 850 Stück
buchene, 100 Stück forlene , 1375 Stück
gemischte Wellen und 3 Loose Abfall¬
reis .

Offenburg , den 7 . März 1881 .
Großh . bad . Bezirkssorstei.

_ Krutin a ._
Z M . 913 . Nr . 386 . Schwetzingen .

Schafwaide-Berpachtmlll .
Für die Zeit vom 1 . April bis 1.

Oktober l . I . wird die Schafwaide im
hiesigen Domänenwald , und zwar Di¬
strikt untere Hardt , Abth. Kiesgrube ,
Ziegelweg, oberer Saubusch und oberer
Eichelgartenmit 255 tm Fläche, Distrikt
Kutscherwald bei Schwetzingen mit
203 t>s Fläche

Dienstag den 15. d . M . ,
Nachmittags 2 Uhr ,

im Hirschen zu Oftersheim in öffent¬
licher Versteigerung verpachtet.

Die Waldhüter Auer und Simon in
Hockenheim und Barr in Ketsch zeigen
die Waidflächen vor.

Schwetzingen , den 7 . März 1881 .
Die Großh . bad . Bezirksforstei.

B .881 . Bruchsal .

Steigerungs -
Ankündigung.

In Folge richterlicher Verfügung
werden dem Meßner Leo Prestel von
Weiher, z . Zt . unbekannt wo sich auf¬
haltend, am

Montag dem 4 . April d . I .,
Nachmittags 2 Uhr ,

im Rathbause zu Korst die in Ge¬
markung Forst gelegenen Liegenschaften :

ca . 31 n 82 gm Acker in drei Par¬
zellen : Tx. 1130

einer öffentlichen Versteigerung ausge¬
setzt , wobei dem höchsten Gebot der
Zuschlag ertheilt wird, wenn solches den
Anschlag oder mehr ausmacht.

Hiervon erhält der oben bezeichnet
Schuldner Nachricht unter Hinweis auf
88 187 u . 190 der E .P .O . , wonach ein
am hiesigen Gerichtssttze wohnender
Gewalthaber aufzustellen ist , widrigen¬
falls alle weiteren Ankündigungen ge¬
mäß 8 187 Abs . 2 der C .Pr .O . an
der Gerichtstafel dahier angeschlagen
würden.

Zum Zwecke der öffentlichen Zustel¬
lung wird diese Ankündigung bekannt
gemacht .

Bruchsal , den 3. März 1881 .
Großh . Notar

I . Eckstein .
B .938. Wolf ach . Bei diesseitigem

Gericht soll sofort eine Gerichtsschrei¬
bergehilfenstelle besetzt werden . Gehalt
1050 Mark.

Wolfach , den 8 . März 1881 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Mündel .

Druck und Verlag der G . Braun ' scheu H o f b n ch d ru ck e r e i. (Mit einer Beilage .)
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